
krscheint-Mittwochs und Samstags und
wfletmonatlicb^ Zennigefrei insffvus :
fbractst, in^ ^ ^ ^ ction ab gelt,monat - !

'ige.

für die Stadt kffofffeima,Taunus
Druck und Verlag von R. Messerschmidt, ksosheim am Taunus,

Expedition : Neuer weg 6.

jpreis für Inserate die Sgespaltene Leite !
oder deren Raum sv Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich¬

er. Messerscchmidt.

nzeiger für die (Gemeinden Fristet, Warrßeim u. Lorsöach
^ '"Ar . l«arl!
Jen 'ir~
an d«

Mittwoch, beit7. März 1917 6; Iahrg.
Amtliche Bekanntmachungen. fcndosen, Seifeneimer, Seifenhalter, Seifennäpfe , Seifen- ! Durchführung der Bekanntmachung,

schalen. Sektkühler. Service. Seroierbretter , Servietten - Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung werden
ringe, Setzeicrpfannen. Skispitzen. Spargelheber . Spargel - dieselben Kommunalverbände beauftragt , denen bereits
kocher, Lpatzleseiher. Speiseglocken, Speiseträger . Spielwa - die Durchführung der Bekanntmachung M . 1/10. 16. K.
reu. Spritzsiebe, Springformen , Spuckbecher. Spuckflaschen. ! R. A. vom 1. Oktober 1916, betreffend Beschlagnahm^
Spulbürstenbleche, Spülbürstenhalter , Standgefäße . Stech- ^ Bestandserhebung ' ~ - -

Bekanntmachung
Nr. M. c. 500/2. 17. K. R . A..

effend Beschlagnahme . Besta ndserheb  ü ng

'U bb ^aebrauckt ^ /lAe âensrÄde 'n a ûs Al^ m? ^ Spülbürstenbleche. Spülbürstenhalter . Standgefäße . Stech- ^ Bestandserhebung und Enteignung " von Bierglasdeckeln
denild ungebrauchten Gegenständen aus Alumr- j becken Stembuttkeffel, Stopftrichter. Sülzformen . Sülz - und Bierkrugdeckeln aus Zinn und freiwillige Ablieferung
, J kotelettformen, Suppenschalen. Suppensiebe . Suppenter - von anderen Zümgegeuständen. übertragen worden ist.

Anmerk ma Alubabetiscbe Aufstellun,, non m 'traae fmn tin ^ n' Tafelschaufeln, Tafelschippchen, Taschen- Diese erlassen auch die Ausführungsbestimmungen hin-

sgiÄÄiöftÄ ! Krsr * u„d « nMungd»UENP/E "' Aufgußmaschmen, Aufschntttmaschtnen, Backfor- neu. Töpfe aller Art. Tooflanoenkasten. Loilettene .mer. '^ uigMymren 'Segen,tanve.AufgußmoschmenÄuüchnttt.nmchmen. Backformi nen, Töpfe aller Art. Topflappenkasten. Toilettenenner,
'ch ULWÄL n°t ?! « aucht-p e. Becher aller Tortenbleche. Tortenplatten Touristenkocher.

Ef Ä ?W' ? Ü !S f!  eimer . Transportkannen. Trichter aller Art . Trinkbecher,
bei d/i Bettwärmer. Bidetts, Bieiglastrager, Biergkasmuersatze. ^^ch zusammenleabare lll .ner Pfannen Umversalsiebe

B'» wSrmer Bierwürmerständer, BiSkuitfonnen. Unter ätze für Gläser. Untertassen. Veutildeckel, Verband-
enknbel. Binmemopfe. Bonbonnieren, öomllonkocher, Bon zeugbüchsen.Verdampfschalen,Vorlegelöffel,Vorleger. Vor-iv

da
,jüussehe, Bowlen, Bowlenlöffel, Bratenlöffel, Braienpfannen,
■* r “' ' ' “ * ' ' " “kr,Bratpfanne»,Brieföffner,Brotkapseln, Brotkörbe,Brüh-

Büchsen aller Art, Bnndformen, Bürstenhalter, Bntter-
lsen, Bmterdosen, Cocktailbecher, Deckei aller An, Deckel-

_ ' Deghies, Destillierblasen, Dosen aller Art, Durchschlage.
:er). ststdeckel, Eidotterfünger, Eierbecher, Eicrbüchsen, Eierhül-

Mierkapseln, Eierkochapparate, Eierkocheinsätze, Eierkocher,
«uchenwender, Elerpcüfer, Eierschneider. Eiertiegel. Eitr-
!essel, Eimer aller Art. auch mit Einsätzen, Eisbehälter.

Uhler für Bowlen. Eiterbecken, Englische Bauchtöpfe, Es
»gcr , Eßnäpfe, Essenzflaschen, Etageren, Etngenessenträger.
wmenagenträger, Federhalter. Feldflaschen. Feldkessel, Feld,
t, Felllöffelbleche, Fettmesser, Fetisch Usseln, Fettstecher, Fin-
!2'e» F'jchgrrürenschalen. Flschh-bn . Füchkessel. Fischko-

, Fischkörbe, Fischplatten, Fischschanfeln. Kischsupper, Flam-
Flaschcnschildchen, Fleischermulden,jFleischerscha-

ld - Fleischplatten, Fleischsätze, Fleischtöofe, Flüffigkeitsmaße,
Mn aller Art, Französische Teekessel, Frisiereisen, Frisier-

1 lfruchtkessel . Fruchtschalen , Frühstücksdosen , Frühstücks-
e, Gabeln aller Art, Gärspunde. Gaskochiöpse, Gasrand

p . M Gemüseschüssel», Gemüseseiher, Gemüsesieben, Gewürz-
» «' Haarbürstenbüchsen, Hackfleischständer. Handleuchter,
«pul,chalen>, Herdeinhüngeiöpse. Heißw isserkannen, Heiß-
M/s ^ ' Hkißschlangen. Jrregatorcn, Jagdbecher, Jagdstühle.
Mbuchsen, Kaffeeaufgußmaschinen. Kaffeesilirlermaschinen,
ffenalchen, Kaffeekannen, Kaffeeko her, Kaffeemaschinen, Kaf
evice, Kaffeesiebe, Kaffeetassen und Uitterlassen, Kaffeetiich-
Katserbrättr, Kakaobüchsen, Kämme, Kartoffeldämpfer, Kar-
»ochei' Käsebüchsen, Kasserollen, Kehrichlschausetn, Kessel
Wart, Kessel zum Einmache»,s Kindertassen. Kinderbecher,
»ßummtbehäller, Knochenschalen, 'Kochiöpfe aller Art. Kog-
Wyer, .Kölnische Bratpfannen, Konische Becher, Konserven-
»n . Konsole mit Bechern, Kopiernäpfe, Korke, Kotelett
fcavff1?* Q£tr  ^ rt' Kuchenbacksormen, Kuchenformen, Ku

rqtsbüchsen, Wuchszündholzhülsen, Wandbilder , Wasch¬
schüsseln, Wassereimer, Wasserkannen, Wasserkessel, Was-
serkcüge, Wasserschöpfer, Weidlinge. Weinheber , Weinküh¬
ler, Weinstülzen, Wiegeschaufeln, Wnrstbüchsen, Zahnbür¬
stendosen. Zahnbürstenhülsen, Zahnstocherhalter, Zargen¬
deckel, Zigarrenbüchsen, Zigarettenetuis , Zigarrenetuis , Zi¬
tronenpressen, Zuckerdosen, Zuckerstreuer,. Zündholzbüchsen,
Zwiebelkastcn.

8 3.
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekannt¬
machung sind: mit Aluminium überzogene Gegenstände,
die aus einem anderen Material als Aluminium herge-
steill sind. A i.
Bon der Besann tmachung betroffene Perso¬

nen , Betriebe usw.

ne

Lrmn 7 ^ 'üxt' Küche,ibacksor,nen, .Kuchenformen,
Ehrnspringformcn, Labkflaschen, Lampen zum

!, ieberkasesormen, Leibwärmer, Leichenbahren, 8ei;ntöpfe,
r. Uchimanschelten, Likörservice, Lössel aller Art, Löffel-
Acaschineniöpfe, Maße, Mehlschaufeln, Melonenformen,
^ Milchkännchen, Milchkocher, Milchkocher mit Was
Milchkruge, Milchlöffel, Milchpfannen, M -lchschaufeln,

^hrWleve Milchiransportkannen. Milchtöpfe, Milchträger.
?r Mundwalserivärmer, Musterkasten, Nachtgeschirre,
luAlD!,- Aeljonkasserollen, Nudelpfannen. Omelettepfan-
icheM °"»°u aller « rt. Pfcffermühlen, Pichclsteiner-Maschi-

' ' "'Ein, Platten aller Art, Prooiantdosen, Pudding-
W ' tMtj ' Qniilt , Rahingießer, Rahmlöffel, Rahm-

ff* füchalen, Rasierwasserwärmer, Rauchservice, Re-
Reisebestecke. Rciseflaschen, Reisekocher.

>enV ^ ln.RinghSfen Ringtöpfe, Sächsische Kaffeekocher, Sah
Reisebestecke, Rciseflaschen, Reisekocher,

rf,„ fc .V ^ lNgtöpfe, Sächsische Kaffeekocher, Sah
iWunnf-h'1 Salaisriher , Salzgefäße, Salz und

und̂ Pfefferstrruer. Sandwigbüchsen,
-jflmnLf 'r. ^ "ucieren, Schaffnerkrüge. Schalenkörbchen,

r "'^ ^ l»leShäf««, Schalltrichter für Phonogra
Schaumkellen, Schaumlöffel, Schilder, Schle-

^ch ü̂sftl, Schmarrenschaufeln, Schmor-
N ^ ô opse, Schneekessel,j Schnellbrater , Schvkola-

K-T.̂ opfkessel,Schöpflöffel,Schraubdosen, Schuh-
chü,Ltz "Leher, Schulbecher, Schüsseln aller Art,
sann-,, f̂ ^ nnisschläger. Schwammschallen,Schwei-
sannen, Schweizer Randkessel, Siebe aller Art . Sei-

Licht

Bon der Bekanntmachungwerden betroffen alle Besi¬
tzer (natürliche und juristische Personen , einschließlich öf¬
fentlich-rechtlicher Körperschaften und Verbände ), auch Er¬
zeuger und Händler der nach§ 2 dieser Bekanntmachung
betroffenen Gegeristände. Demgemäß erstreckt sich die Be¬
kanntmachung auch auf kirchliche, stiftische, kommunale,
im Eigentum des Reiches oder eines Bundesstaates be¬
findliche Gegenstände.

8
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
(ß 2)  werden hiermit beschlagnahmt.

8 6.
Wirkung  d e r Be sch la  g li a h in e.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Voniah-
ine von Veränderungen an den von ihr betroffenen Ge¬
genständen verboten ist und rechtsgeschaftliche Verfügun¬
gen über sie nichtig sind, soweit sie nicht ausdrücklich imf
Grund der folgenden Anordnungen oder etwa weiterhin
ergehender Anordnungen erlaubt werden. Den rechtsge¬
schäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die
im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung
erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind Veränderungen und Ver¬
fügungen zulässig, die mit Zustimmung der mit der Durch¬
führung der Bekanntmachung beauftragten Behörden (siehe
8 8) erfolgen. Die Befugnis zum einstweiligen Weiter-
gebrauch der beschlagnahmten Gegenstände bleibt unbe¬
rührt . ß 7.

Meldepflicht . Enteignung und Ablieferung
der beschlagnah mten Gegenstände.

Uebernahmepreis.
Der von den beauftragten Behörden zu zahlende Ueber¬

nahmepreis wird auf 7.— Mk. für jedes Kilogramm Alu¬
minium ohne Beschlägê) und 5.60 Mk. für jedes Kilo¬
gramm Aluniinium mit Beschlägen*) festgesetzt. Diese
Uebernahmepreise enthalten den Gegenwert für die abge-
lieferten Gegenstände einschließlich aller init der Abliefe¬
rung verbundenen Leistungen, wie Ausbau und Abliefe¬
rung bei der Sammelstelle.

Ablieferer, die mit dem vorbezeichneten Uebernahmepreis
nicht einverstanden sind, haben dies sogleich bei der Ab¬
lieferung zu erklären. In Fällen , in denen eine gütliche
Einigung über den Uebernahinepreis nicht erzielt ist, wird
dieser gemäß §§ 2 und 3 der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom, 24. Juni 1915 auf
Antrag durch das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft
in Berlin W. 10, Viktoriastraße 34, endgültig festgesetzt.

8 10.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die die vorstehende Be¬
kanntmachung betreffen, sind unter der Bezeichnung „Be¬
trifft Aluminium" an die beauftragten Behörden zu rich¬
ten und dürfen andere Angelegenheiten nicht behandeln.

Frankfurt  a . M., den 1. März 1917.
Stellv. Generalkommando des 18. Armeekorps.

Mainz , den 1. März 1917.
.Gouvernement der Festung Mainz.

) ilnter Beschlägen sind Ringe . Stiele , Griffe und
gen aus anderem Material als Aluminium verstanden,
fernen der Beschläge vor der Ablieferung ist gestattet.

, eisun-
Das Ent-

Bekanntmachung.
Die auf Sonntag , den II . März ds . Js ., Mittags 12

Uhr festgesetzte
Uebung der freiwillige »- u«d Hilfsfeuerwehr

ist auf Sonntag , den 18 . März  ds . Js ., Mittags
12 Uhr  verlegt.

Hosheim  a . Ts ., den 6. März 1917.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

Bekanntmachung.
Gefunden:  Ein Tuch, t Schirm.
Hof heim  a . Ts ., den 5. März 1917.

Die Polizeiverwaltung: Heß.
..^^ Bekanntmachung,

Die rückständigen Konsolidationsbeiträge  sind zu ent-
richten, andernfalls Zwangsverfahren eingeleitet werden muß.

Hofhrim  a Ts ., den 8. März 1917.
W o h m a n n, Rechner.

Die von der Beschlagnahme betroffenen Gegenstände
unterliegen, unbeschadet aller bisher erstatteten Meldun¬
gen, der Meldepflicht durch den Besitzer. Sie werden durch
besondere an den Besitzer gerichtete Anordnungen enteig¬
net werden. Sobald ihre Enteignung angeordnet ist, sind
sie, soweit erforderlich, auszubauen und an die Sammel¬
stellen abzuliefern.

Die enteigneten Gegenstände, die.inicht innerhalb der
in der Enteignungsanordnung vorgeschriebenenZeit ab¬
geliefert sind, werden auf Kosten der Ablieferungspflich¬
tigen zwangsweise abgeholt werden.

8 8 .

am Mittwoch , den 7. März 1917
auf Fleischkarten No. 611—935 bei:
Metzgermeister Schmidt  Nachmittags von:

4-/, - 5 Uhr 9h). 611—700
5 —51/, „ No. 701—800
57. - 6 „ No. 801- 870
6 - 67, No. 871—935

jede Person entfallen 100 GraMttt . Für je 100
Wurst werden 2/10 Anteile der Reichssleischkarte abge¬
trennt. Der Preis betragt 2.05 Mk. pro Pfund.

Diejenigen Kinder, für welche bei der Fleischausgabe
120 Gramm entnommen, können bei der Wurstausgabe
nicht berücksichtigt werden.

. (Weiterer Text letzte Seite .)

Gasqefül!t - bis 2000Watt

Meue typen MQsmm -JIzoFq\
öasqefüllte Lampen 25 und 60 Watt
Sur das auf dem CrlasbaUon eingeätite
WortOSRAM biräf «r dR>lf. nbr̂ Ĥ xuu5i
Aueiq"feilschaff,Berlin0.n - Qberaä erhamicn

__UM
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# y ; 8 « Calais mrb Washington. ^
. . Nn Calais sin- die MinisterprSstdenten, Obevkvm.
Mavmerenden und Kriegsminister von beiden Seiten
Hes Kanals versammelt, um Rettungsmittel ans den
Nöten öes deutschen Tauchbootkriegeszu ersinnen. Liel-
jJeidJt handelt es sich auch um einen großen Knegsrat
am Vorabend der englisch-französischen FrÜhlingSofscn-
ftve, zu der bekanntlich alles bereit sein soll, nachdem
«nch die Portugiesen an der Somme eingetrvffen sind..
Die in Petersburg tagende Gntentekonserenz hat rvenlg
von sich vernehmen lassen und sitzt nun an der Newa
ffest, da die Seesperre die Rückkehr der Zarenberater nach
London und Paris verhindert . Die Enöstegfragen
scheinen auch dort nicht gelöst zu sein, darum mutz man
ich am Aermelkanal von neuem die Köpfe zerbrechen,
nie die einheitliche Front zu bilden ist. Die Pläne der
liberkonserenz sind allem Anschein nach schon wieder
rs Feuer geworfen, da Cadorna noch immer keine

, Uene macht, den italienischen Boden nüt dem srauzv-
ftschen zu vertauschen.

WUson fährt inzwischen in seinen BerLre-uica*- !
kSnsten fort, um seinen Landsleuten klar zu machen, daß
Ger hemwungsloie Ubootkriea den Bruch des Volker- i
rechts bedeute. Die neueste Botschaft des Prüsidsnteu !
an den Kongretz gipfelt in dem abermaligen Versuche,
die von Amerika mit Geschützen und Munition bedienten
Engländer au» der deutschen Umklammerung zu b*°
Freien. Der Senat in Washington wird zu einem siörm-
zichen Kriegsrat umaestempelt, um dir amerikanischen
Burger und Schiffe bei ihrer „geschäftlichen und friro-

hmen. ftaiilr-

>V3Ü ' gegen die llöoofe.
ttebec 100« «rgkische• cftafcMtge«.

Der Ubootkrieg hat di« englischen Erfinder auf den
Plan gerufen. Es vergeht kein Tag , daß nicht irgend
eine selbstverständliche hervorragende Erfindung zur
Vernichtung der deutschen Uboote in der Presse bekannt
wird . Die englischen technischen Blätter wälzen das
Problem der Uboote unausgesetzt in mehr oder weniger
sachverständiger Weise hin und her, ohne zu irgend
einem Ergebnis zu kommen. Nur die Erfinder sind
voll schönster Hoffnung und ein jeder glaubt , daß von
seiner epochemachenden Entdeckung das Heil Engl-mdS
abtzängt. Die schnurrigsten Pläne sind ausgeheckt wor¬
den. Eine reizvolle Erfindung zur Vernichtung der
llboote ist der „MeereSbesen". Schon der entzückende
Skaine besagt, worum er ich Handelt. Mit dieser Er¬
findung soll da» Meer gleichsam von den Ubooten sauber
gefegt werden. Ihre Wirksamkeit ist folgendermaßen

flachen Monitoren , die von Lvrpedo-
_ drer Flachheit nicht getrosten « erden,

,ind rotierende Messer befestig. Liese befinden sich tu

gedacht: An zwei .
schlissen wegen Ihrer

Bürger und Schiffe bei ihrer „geschäftlichen und fries-
eichen Arbeit auf .der See^ M Hut Zu nehr
lich rechnet WUson mit dem Aerger der Amsrikaner. batz
hr Handel mft Geschossen, Kriegsfahrzeugen, FlngfÄis-

t, Unterseebooten und Nahrungsmitteln durch die Lee-
kperre gestört ist. Die amerikanischenMatrosen ziehen
iS vor, in den Häsen zu bleiben, anstatt sich der Ver¬
senkung auf den Grund des Ozeans auSzufetzen, und»er Seeverkehr nach Europa liegt still. ES wird zwar
großes Geschrei in Steuyork gemacht, Satz einer der
amerikanischen „Blockadebrecher"', Sie „Orleans ", nach
Bordeaux gelangen konnten, ohne von den deutschennterseeoooien in den Grund gebohrt zu werden, und

Lilson zieht bereUS den TÄlntz daran» , daß dir Lent¬
he Admiralsiät nicht wage, gegen cnnerikcmftche Zchisfe

irorzugehen, aber — abm arten ! sagte der deutsche Kanz¬
ler im Reichstage, und wir werden kaum lange zu rvar-

haben, LiS auch an einem mit dem Gternbanner
versehenen Fahrzeuge, bas vermessen durch die Hre-
sperre fährt , ein Beispiel ausgestellt ist. Dann mag wohl
rer Augenblick gekommen sein, in den- Wikion alle
Minen seiner UeoerredungSkunst springen läßt, um sei¬
nen Krt-gsreden Geltung zu verschaffen,' doch wir wer-
den sepen, rvl« » eit -S noch von Ser Drohung bi» zur
Tat ist.

Die „Orleans " konnte noch nicht zum Kriearsrun-
gemacht werben, well sie bei Nacht und ?ie6c! durch
Sic deutschen Uboote schlüpfte. Und selbst wenn di«
Wetter auch mit der „Siochrstrr" ihr (Selb gewinnen
ffoNten, so rst bamft noch keineswegs gesagt, daß noch
andere amerikanische Fahrzeuge imvers»vrk durch St«
Sperre gelangen. Lin gewissrr Prozent 'ad von « chifsen
wirb sich immer dnrchzwängen, da» ist schon in der « »--

sten alle BehaupMngen vou der „ungefährdeten Oer^.
von den Briten werben krampfhaft« versuche ge-Sacht, den Untergang einiger Amerikaner, die sich anord der „Laconta" befunden haben sollen, zur tlrsach«

einer amerikanischen Kriegserklärung an Deutschland znmachen, der Kongreß wird sich einen Entschluß aber ae-
Mitz noch mehrmals überlegen. Die sachlichen Ausfüh¬
rungen des deutschen Reichskanzlers Über da» eiugleiftgs
Verhalten des Präsidenten werden auch in den Ber¬
einigten Staaten nicht ohne Eindruck bleiben können.
Wilson versichert in seiner neuen Botschaft, kein von ihm
gewählter Weg werde zum Kriege führen, und der Krieg
könne nur herbeigeführt werben durch„mutwillige offen-
stve Handlungen" gegen amerikanische Schiffe, doch dies«
Klügelei Wird auch von den amerikanischen Kammern
leicht durchschaut werden können. Der KriegSrat in
Calais und der KrieaSrat im Weißen Haufe werben ge¬
wiß in Wechselwirkung ihrer Gedanke« und Plän«
stehen — doch viel Welterfchütternbes wtrt auch bei Ad»
feu Beratungen schwerlich berauSkomme«.

*
Frankreichs Sorge tun den vfstzlersersatz.

„Petit Paristen " meldet laut „Dtsch. Tgzttg.": Die
Slrmeekommtsston arbeitet, um einem OstizierSmanget
vorzubeugen, an einem Gesetzentwurf, der die sofortige
Ernennung von Schülern höherer Klassen der Gymna¬
sien und ähnlicher Lehranstalten zu Unteroffizieren
vorstebt.

lm vokiochsuse.
Si.Hähl«n> von El . Bayer.

; 1 Nachdruck»« bsftei.
„Ich Hab, wohl zwanzigmal, vielleicht noch häufiger

msur Lestainem gemacht," gestand «c, „aber feine* voo
allen hatte mch befriedigt. Erst heute ist mrr plötzlich
der Sedanle gekommen, Helen« Detlev al* Erbin »inzu-
seye«; e* ist der beste Entschluß, den ich je in meinem
Leben faßt«. Sie ist so anspruchslos und bescheiden;
Reichtum wird ihr nur eine Bürde sein, aber sie kann
Kinder haben, die ander* darüber denken und um ihret-
Neüie« wird sie da» Erbe antrelen. Selbst wenn ich jetzt
von dieser Krankheit genesen würde, so würde ich rein
neue« Destanunt mehr machen. Ich bin «ndlich zufriede«
-zejtellt."

Herr Holm bemerkt», daß da* Testament von einem
Zeugen unlerschrieden werden müsse; weder er noch Frau
Müll« könne e» tun, da sie beide im Testament bedacht
seien. Der atr« Herr schien ganz darauf vorbereitet.

„Der Doktor wcrd gleich hier sein, der kann Zeuge
sein," schlug er vor.

Der Arzt kam; er sah, wie' der alt. He« mit zit-
lemder Hand da* Schnjtstück Unterzeichnete, dann setzte
auch er seinen ritamen darunter.

»Ei« bezeugen doch auch, daß ich Noch bei klarem
Verstände bin. ' sorscht« der Patient angstvoll.

„Vollkommen! Eie sind so geistesfrlsch wie in fvüh»-
t*n Tagen,' beruhigte der Arzt.

Ter Kranke lächelte wehmütig, daun nahm er da*
wichtige Schcstlstück, laS es selbst noch einmal durch und
übergab e» dann schweigend Herrn Holm.

„Doktor," sagte der Kranke, sich mühsam aufrichtendj
„was soll mit. der Menge dort unten werden? Können
wir sie denn gar nicht loS werden?"

„Eie warten aste daraus, Eie noch einmal sehen zu
dürfen, sie sind täglich hier gewesen."

„Aber es ist heute Weihnachtsabend," beharrte der
Kranke unruhig. „Es ist doch hohe Zeit, daß sie an den
Heimweg denken. Pieie unter ihnen haben Kinder, die
gewiß aus die Bejcheerung zum Feste warten, und es
tvikd schon so spät!" . . .

sin Namen nicht «mgegeden wir ».
Sinne so« »sttt«K russische ee»se« kt.

Der JHeum  Zürchee Ztg." » ttt in« „Bl . SR* "
au*  Shristiani « gemrlöet, »aß M  Sentschr Tauchbeot,
welch«», wi» gemeldet, unweit Hmnwrrfest gesunken ist,
uen« bewaffnet«, nach B.smsnsw fahren», russisch*
Dampfer versenkte, welche Nutzland fe, » »»ametika *n*
«eckaufl hast».

♦
»tatieussch« » o«*e«.

tSU  die Wiener „Zeit" laut „Lisch. r « Ag." au»
Jugauo meldet, liest man iw „Lorriere della Sera ", daß
die nächsten Zwei Monate zeigen werben, war der ver¬
schärfte deutsche llbootkriea leisterr kann und ob es ge¬
lingen werde, Italiens Wirtschaftsleben aufrecht zu er¬
halten ober nicht. Die italienische Regierung stehe »er
folgenschweren Entschließungen bezüglich der Erntth-
rnngSfragen und der gesamten wirtschaftlichen Zukunftdes PukdeS.

Der Arzt wagte nicht, seinem Patienten zu sagen,
daß di« hadgrerige Menge dort urUen nur auf das nahe
End, de* Sterbenden wartete, doch der alte Herr schien
seine ISedanken zu erraten.

„Rög«l sie dort unten bleiben, jo lange es ihnen
gescillt," murmelte »r leise, „nur darf niemand bi* zu
mir Vorbringen, sorgen tzi» dafür, Doktor. Herr Holm,"
war,die « sich jetzt an den jungen Notar, „es ist gar kein
Grund vorhauLm, daß Si , noch länger hier verweilen;
ich will Sie nicht abhalten. Eeben Sie mir Ihr Ehr«v
wort, daß Sie das Lesiarnent nicht eher au» den Hän¬
den geben, als bis Herr Kronau es in seinem Geld-
schrank verschließt, da» genügt mir vollständig."

„Ich werde e» in sicheren Perwahr nehmen, bi« ich
«» selbst Herrn Kronau übergebe."

„Dann halte ich Sie nicht länger zurück. S* ist
Wsckhnacht»abend, und e* wird schon spät."

„Sind Sie auch fest überzeugt, daß Sie meiner
Dienste nicht mehr bedürfen? Kann ich nicht» mehr fürEie tun*"

Der Arzt hatte unbemerkt das Zimmer verlassen. Der
Kranke heftete sein« brechenden Augen fest aus seinen jun,
gm Freund, dann sagte er leise und mit sichtlich« An-
swengung:

„Wenn Helene ausgefunden ist, wollen Sie dann zu
ihr gehen und ihr sagen, daß sie recht hatte? Liebe ist
besser al« Gold und Aeichtum, besonders angesichts des
Todes. Es war an einem Weihnachtsabend als sie mir
die Augen ösinete, und ich sie verlor, und gerade cm ei.
nem Weihnachtsabend darf ich die Schatten dieser argen
Welt, verlassen und einziehen in da» Land des Friedens."

Ich will'S ihr jagen."
Die beiden Männer schüttelten einander hie Hände.

Der Eine, so nahe seinem Ende, so nahe der ewigen Hei.
mat. wo sein aufgespeichetteS Gold keinen Wert hatte;
der andere rüstia und stark, in voller iFugendkrast, aber
in stetem Kampfe ums Dasein. So schieden sie mit kraf-
tigem Händedruck; aber im Rückblick auf die zerstörten
Hosfnunaen, aus sein verfehltes Leben, gab der Ster,
bende seinem jungen Freunde noch eine gute Lehre mit
aus jeinen Lebensweg.

„Liebe ist besser als Gold." hauchte er matt. „Wenn
Sie jemals wählen inüss« tz zwischen Md Rcichtun^

gewisse» Zrvtsch-nränmen an einer langen Stange,deren betör Süden an den Moniwren frstgrmacht stn».
Die Atonitore schleppen nun bi* Stange vorwärts , we¬
bet die an der Stange deftnöltchen großen Mister sich
nnnuLgeseyt drehen und jede» Pbsot zerschneiden.

Dieses tzettere Abw»HrmÜtel g^ err unsere Uboote
braucht k*tnsn Kommentar : Es ist ebensv nnauSführvar
wie hmmlo» , wenn es selbst auZĝ rübrr werben würde.
ElAe ander, nicht weniger reizvolle Erfindung , dt« Mich
nicht siberaangen werden öarf, ist die „llboot.Nngeüi
lluS hier vesaat der Name alles. Wie vran harmlose
-difch« mit her Angel sangt, s» will dieser ehrenwerir Sr-
stnöer USoot» « nfangrn . Zur Abwechselung soll»«
diese Angeln von einem Marineflugzeug auSaeworfen
werden, da» schnell über die Meeresoberfläche SaHin-
fätzrt rnrd die Uboote sichten kann. SS sind starke ciserns§aken mit Spitzen, die sich anaeblich in den Mummö»rboote Sohren sollen. Wie sich nun aber Ser Hrnnder
die wettere Wirksamkeit denkt, ist ein RÄfel.

Auch scherzhafte Srftndunaen stellen sich als ,.Ubovt-
Lanzev , „Uovol-PseUe", „Tkvrvivne" und ähnlich«
Dinger mit aeführitchen üstamcn dar. An der Haupt¬sache iteat «Len Serselb* Gedanke zugrunde. Saß die
Uboote durch Schifte oder Flugzeugs mit Hilfe von
tanzen oder Pseilen anaegrstfen werden. Nun hat sich
auch, wie aus sin« AestungSmelduna yervorgellt, ö«
beriihuite Edison rnst esirer yrftnknrna gegen die Uboote
Setchaktiat. Sr' will angeolich den LufentHalt der Uboote
durch fein« Dcftnöung feftstellen kSnnen ober beebstch-
tigt «i„e derartige Sriinöuna j-ut machen. Die KSflcht
wollen wir itznr glauben. St» zu idrer Brrwirklichutm
bat e» aber noch gute Weile. Auch Edison nimmt ou
der, Mmrd recht voll oder die amerikanischen Zeltuuaeu
tun r» sitr On. Man sieht aber . Saß der Uööot-Krieg
zwar dir englstch» Adrniralität nicht im «eringsten get-
foß  Vestuchlet bat, da diese ziemlich hilflor unseren
Uvooteu seaenttoer üeüt. daß aber die Erfinder offen-
var ein rewt beträchtlich»* Interesse au dieser neuen
Krteasiithruns haben. Hundert« andere Ersindunuen
haben immer dev gleicheu Grunds»», daß ür entwe-der
da» Uboot farrgerr tvolleu (sie sa«eu ater nicht wies oder
daß si« es irgendwie anstpießen »dev »ufaugsln möchten.

Drei « eitere sroitze errZlische Dsmpfer
sersenkt.

Hi» IWUoft« Schiff»*Elußlkv « »« ' Mstviste m»*d»t
ltvu ..V. ^ 9L‘‘ nikchst der „« tceirte" S«kt mlitt  gretz«
« »lisch« De« *f»r «n» eine« »riochischrn Dampf« , »er
f»r britische stru »Sz«vecke teschlasnadrnt « erden u»a>v.

Den französischen Sar - inenfa- rKank*« fehlt da»
„PetR Mtn " meldet laut „Dtsch. Dg-ta.«. ,

Serflierre des Msittelmeere» verhindert die Zufuhr
algerischen LeleS. Die Marseiller Oelfaöriken ko
öesbalb die Kontrakte kür Oellieserungen au die l
Nischen Konservenfabriken nicht nmehalten, welche
halb die Schließung androhten, roaS die Hälfte der!
völkerung arbeitslos mache« würde.

Der Laconiasall für Wilson noch nil!
die „Tat".

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" Meldet'
„Bl. Mp." : Nach dem „Manch. Guardian " utrnmt \
ttt bestinforwierten amerikanischen Kreisen in Log
an, Ser rae »»iafall sei für Wilsen nicht tzi,
Gewalttet . Der Präsident wünsche, ganz Amerika
t*r sich zu haben und wenn er jetzt den Krieg erkli.
würde »tu Test der Amerikaner ihn tadeln, west
deu Kri«, «r» ein «rquscheS Schiff stthren » erd«. Z
aber ein amerikanische» Schist versenkt werden st
würden kein Pazifist «der L «ktschenfrenud oppont«

Wie Revier müd »t, stehen Präsident ihZilsoni
tae«

reine rvnreren ®wswe iiwan weroen iea« t, di»»
Kongreß Gelegenheit gehabt hat, ö«u Präsid« stenj
Bewaffnung !>«r Handelsschiffe zn ermächtl-en. ß
Kablnett Hat besonder» daran ? vinaerviesen, da»!
Porschlag. di« riesefsnnn , von SAMeer, »de Mn«
tra«Opvrü«ren, Nicht zu o»statten, Sicht errvkuschtßrb«,»«die Schüfen#* dem«SBrecht 6ecKe»»«» führe« dürft« .

Srfel «lsse WMchMrdoit für Ameetka« Aeftrinsq
Der spanische Tampser „Mensereat " lief

»ork kommen- in Cadt» «in . Die Vasiagiere t
«st , daß in Nerdamerika dis- Seute ftir da« Äau_
rmS die V-arins anaewvrden « üröerr mst Senf*
morktschreieliichen Mitteln , wie sie tu Englanr "
seien. - » rr Erfolg sei aber bis zur Abreise der

mengetzraM werden Konen.
* i

Nettere Einzelheiten znr Aersenknug des Schiss
Ruch einer' Amsterdamer Meldung der „Köln,

sind von Sen säniilichen Mitsatzreudeu nvn - er
eorsta", die sich in die Boote begeben hatten, eine
Ho» und deren Lvchirr, Umerlkanermnen, in <
der Boote infolge Erschöpfung gestorben. Hin Gel
cher schilderte, wie Reuter meldet, einem Presieva
irr feine Erlednifl« in Stesevi Boot, Da» Boot 1
von 10 Uhr abens* W % Uhr früh umher, rvob«
sich innner mehr mit Äcmer füllte. Lturzseeu sch»
über da» Boot hinweg. Die Leichen der vor KälteJ
storbenen mußten über Per - zeworfen werden.

An der Ostfront nn- im Eernaboge«
Nnsftsche«ad idelienischs Mißerfolge.

Wie BerZänee au Hx  O st front  stehen bei nj
laisender Kai» un Leichen »»r VerSerestnus der
*W Veerettenm für L istLjnßr und Gomm« . Di»
s»chr der Büsim , Sürch IllnN»« Mass»nftürme am
i* rmp»tz »« !* . itnl 34. »inen eeentu^ lrn sp
WinSrnch nach Uno- rn OerzuZeretten, blstSrn e
los und wurtzeu dislier niLt « ieder ausgenommen
»egen »rächten deutsche LerstSße au der- Tal
Kraß» n« e«c che: inn, » elch»»' »ft »iSbertAen ,
sei Mrftdcuuesii pianmSHi« west« anittaut . Au

.Höhe südlich der Otraße wurden dis fAr die den
zstnien uoüLqnrmeur feindlichen Anlagen rerftSrt
die dlnterstSude »«sprengt. Die Höhe nörsltH
Gttatze wurde für dauernde Besetzung eingerichtet
an da* deutsche Grubeusvsteru angeglteöert. Di « C
des Erfolges geht udaesehen ven dem hohen taki
Wert der «rovertKk Höbe schon «uS den iw Heer
richt gcmrldetea erheblichen Brutegahlen hervor. .

Am 87. ftebruar versuchten die Jtaliei
nemrding » di« Höhe lüüo tui Lernabogeu M nehl
gegen die ft« bereits verschiedene Male vergebltchl
arrannt sind, und Seren angebliche Erobernng die»
lientsch» Presse bereit» mehrmals unter domoastr
Ruhmgerede verkündete. Nach starkem, mittag»
setzenden ArMerieseuer gingen dichte Schwärme
Kilometer Breite gegen Sie Bergkuppe und die
schlietzendeu Höhen vor. Wo die Ltürmenben biidie Gräben yerankamen, wurden sie mit Hanügv
ten blutig aügewiesen. Nur M ein kleines Ära
stück vermochten sie einzudringen . Ein sofortiger!
genstotz warf sie jedoch wieder hinans . Da» Be>
gnngsreuer, in das die Fliehenden gerieten, ver
pelte die Verluste der Angreifer. Die gesamte Lte
verblieb restlos in deutschem Besitz.

so erinnern Sie sich dieser Stunde. Denken Sie an
hungrigen Wölfe da unten, anstatt ihrer hätte ich
geliebte* Weib haben können, hätte vielleicht in lack
ttmderaugrn geschaut, die jetzt um den iterdeneru
geweint hatte. —jetzt betrauert mich niemand." .

Holm kam ins Freie. Ein Seufz« der tst'leiil
ung entrang sich der Brust des jungen Manu»», al»
schwere Lor des Hauses, da» er sotben verlass«« h«
in» Schlotz siel, ohne einen Blick auf die lauernd, Wjj
werfen zu müssen, die »och immer auf den Ted de» !
chen harrte. Der Schnee siel noch immer in Wa8
große Flocken tanzten ihm ins Gesicht und verduuk»
ihm ven Weg, so daß ec mn mühsam vorwärt» low
ES war bereits sieben Uhr; aber unbeachtet der s°
rigen Witterung waren die Straßen nicht weniger b»
al» vor vier Stunden, ja. fast wollte e* scheinen,
hätten die Meisten ihre Einkäufe bis zum letzten Auk
blicke hinausgeschoben. Er nahm keinen Wagen, tview'
der Weg zu feinem Hause aus der Breitenstraß« noch^
sehr weiter war, aber Herr Holm hatte kein Geld^
derartige Ertra-AuSgaben. E» war ja doch schon spo'
nug, was lag also daran, daß er noch eine halbe Lt
später kam: dann fühlte er sich auch noch von der ft«
SMnde sehr aufgeregt und allzu erschöpft, jetzt F
Schnee und Wind ihm feine gleichmäßige Ruhe wit^Seben. In seiner kurzen juristischen Lausbahn>vareute ein nennenswerte» Ereignis eingetreten. Der
bende hatte ihstt Vertrauen geschenkt und d«r Ged
an die dreitausend Mark, die nach der Aussage de» '
te» ihm sehr bald zufallen mußten, erschien tum fast
ein Traum. „Dreitausend Mark!" flüsterte er halbF
gleichsam als hätten die Worte einen ĵauberklang.
könnte diese Summe gleich Emma geben; ob sie
wohl in eine baldige Hochzeit einwilltgen wird?" _

Seit kurzer Frist war Herr Holm verlobt, r
Braut, Emma Linden, lebte bei ihrer Mutter und
warb sich redlich als Privatlehrerin ihren Unterhalt,
schon recht oft hatte er aus eine baldige eheliche Verb
ung gedrungen, aber Emma luchte und fand immer°
reden und wußte deir harmlosen, vertrauenden Manns
überzeugen, daß e* besser sei, noch mit der Hochzeü;warten.

Fortsetzung foß



WsSienWWge vor!
e Orga«isatio«l ieS  vaterländischen Hilfsdienstes.
Die seinerzeit erfolgten Aufrufe haben eine durch-

S erfreuliche Wirkung gehaor, sie haverr aber vet dem
ciiaen Bedarf noch nutzt eure genügende Zahl srei-
Uuger HufsürenstPflichtigeraufgeoracht zur Aolösung
u Atttilärpersonen, zur Freimachung für die Fronr
er als ^ acyaroetter für die Kriegsinoustrie . Line sehr
Me Ausgabe ist auch die Deckung des ArveiterbeüariS
der Landwirtschaft. Die Fruhtahrsoesteüung steht öe-
r. Die Aroeirsträfte reichen natürlich nicht au§,-

ehr Gefangene können öer Landwirtschaft nicht zur
«rfügung gestellt werden: künstlicher Dünner ist nicht

genügender Menge vorhanden. Auf der anderen

nächst
ü der Transpörtunternehmnngen und " VerkehrSge-
'schäften nach Arbeitskräften. Angesichts dieser Sach¬

te sao sich das Kriegs'amt sehr bmö zu dem Entschluß
nötigt, aus Grund von Einberufungen die notigen
teüskräfle herbetzuschaffen.

Nach emer neuen Blmdesratsverorömlng sollen die
tberufunasausschüsse nach folgenden Grundlagen

Aahren: Die Hilfsdienstpstichtigen von 48—60 Jah-
i sind durch ein Kartothek-System erfaßt morden und
b nunmehr verpflichtet, sich zu meiden. Ausgenom-

eg! bleiben die auf Grund des 8 2 des Gesetzes bereits
.iaen Leute, d. h. die im Reichs-, Staats -, Gemeinde-
- Kircheudienst Beschüftigteli. Aerzte, Tierärzte so-

i« di« in der Land- und Forstwirtschaft, in der See-
rd Binnenschiffahrt, bei den Straßenbahnen , auf den
ersten, tu den Berg- und Hütteubetrieben, in den
wer- und Alunitionsfabriken Beschäftigten,' autzev-

finö die KriegsamtSstellenermächtigt zu entscheiden,
lche Betriebe außerdem noch ausgenommen bleiben
en. Zille übrigen nicht mehr im wehrpflichtigen Alter
enden Leute müssen sich also bis zum 1. April bei den

tSbehöröen mnnelden. Außerdem gibt es noch Wehr,
tchttge im Alter von 17—48 Jahren , die vom Heeres,
nt ausgeschlossen oder zeitweilig zurttckgestellt oder
'stuntcruglich sind,' diele Leute werden von den Er.

mmissioncn er
Das sind die

-schlissen am 1.
e Kriegsamtstelle
ist, wo es an Slrfcu»*tunen ti

sie heranzuholeu sind. Das Gesetz schreibt vor, daß
vntzenverhältnisse. Wohnort, Gesundheit und bis.
rge Tätigkeit der HUfsöienstpflichttgengeprüft roer¬

sollen. Indes werden unvermeidbare Harten nicht
umgeben sein. Denn endgültig entscheidend ist natür-
.,dre 8-rage: Wo nützt der Marin dem Baterlande am

bequem¬
ere vor

. -- --r— .- - ^ .v Reihen¬
de öer Einberufenen ist wie folgt festgesetzt: Zuerst

nnen die sich freiwillig Meldenden, bann die zur
^ «armchtoder  nur teilweise Beschäftigten, endlich

Dollbeschaftigteu, die in ihrer jetzigen Tätigkest
Leibliche, jugendliche und ältere Kräfte ersetzt

.. können. Solange als möglich wird von der Ein»

.Usüng derjenigen abgesehen werden, deren Heranzte.
volkswirtschaftlicheSchädigung de-

>r lTX„. u- . - e derieniaen, die durch langjährige
^W ^ E ? un- en sind, und der Diensttauglichen, so.

jS?c. Tätigkeit ausüben : auch wenn wefe au»
des erwähnten 8 2 des Gesetzes liegt. Die Ein.

müssen sich an die Staats - und Ge-
dyufsveArekungen usw. wenden und

Än r!* iu n-  Hofft man unvermeidbare
* !tttÄrr ^ °ft[t *Ä äU  verhindern.

a ^ Umstanden aber mrrß daS Ziel aufrechtÄ 1 bleiben: Tie notwendigen Arbeitskräfte müssen
bedarf Mer nur dieser erneuten

Erfüllung öer höchsterr vaterländischen
m,  L ölo der Heimat, unl die Lücken zu fül-

rreikn r̂.bes Ausbaues der Organisation des
!fn £Ül ~! herausgestellt haben. Jeder , der noch

lisch ~ “ '
rem

«rkunvemügttch 'für  den PMen "mel-
m kü̂ . r dem Vatersande am meisten glaubt nii-

d« unem Ausdrücklich sei nochmals betont, daßArbeiten allen anderen vorangehen,
«k ^ .F^^ bcn auch kommen und wie gün-

7 ? , M uuSsassei ! mag : in dem Wirtschaftsjahr
raick-,cn rEa " jedem Falle auf die Erzeugnisse der

i6e nmA»5 ^ ^bgewiesen. Dann kommt der Ersatz
int von Mititärpersonen für die Front

‘ kommend «bua als . Facharbeiter. In dritter Li-
rchbrL?s.n̂ , » ^ Ürfnis,e der Derkehrsanstalten , der

Vir "lw . Betracht,
oi« LnEI,,, ^ str ?luSlande auch diesmal zeigen,oerunrng gkietzlicher ZwanqSnrahnaümen in

lm volciorhsuse.
x I  HSy , r.

N««hd-imck verboten.
e? et »lü -dliche. t « t« e Kmdhest im

i tr  Ä " / briebt und nie gemerkt, daß da«
~* lB£ Dtiesoader tmfc feine jünger«,

• Älr Stiefschwestern and Stiefbrüder wa-
»kicbl'" . - tzcNte sein« Mutter Herz und Hand

Arztes Dr . Ebnerstein cm.
«ng bn j/ !?1 sichten «nd Trachten arch Lin.

* rl,wn  , 2-rMtel war. und der me
lunsti« üere» Händen betrat. Seine

milie bedeutend genua. um seiner
e UirZ nl ^ t  W - dlsland »u fiiem , aber «

dratllstt-i uni "ore feine Gattin nicht eine
l'tienkeuiaiirf 1̂ 2*”* ^ utsra« gewesen, s« hätte der
^i»üe,»ew>,n Arzt gewch aus »umche Datchdträne- «„ enden »erzcchten müssen,

toot  Walter Holm »er-
n«u dj, noch seine Geschwistern
gerne z« id̂ una rn? der launeuljaften Emnia Li«,
nd M lonnit  aber einen Irisligen
«bu£  Verbindung angeben.
d.« eieene ü," '.̂ ! ^ [** durch Unt« .
k*nn** ' suhrrte. » «t doch mir ehrenwert,

«n. itzx, ,,1°. ^ ,̂,** der Familie Elmerstein nicht g»,
V-rl-dung ^ sanglich war
Zeit geschak ln Z ’ 9 erne  gesehen, da sie zu e>.

'slung „Le beL ber  lunge Jurist fast der Ber.
las! mädcheimaü̂ $ ieunl! Vurkhardt, bem er
n'ehk tcie Schwärmerei zugeian war, und

'aiwchslen Well," ^ "üer liebte, hatte ihn in der
7 « am«, u^ dea-gen « , hatte ihn veranlaßt,
l zu sthen i t n, ?,iJ® eciW Dct1  iwanzigtausend
zu einet ceiwe,, ^ latschen Vorspiegelung, daß er
olc». welches ,, rtl,£n wollte , um das Geld
uule ihm; er wük,.^ V'l fällig »oar. Holn,
l' UttS Freunde b'f . iel)c reichen Verwand,

„iöen öed’ten „„h *" .Überreichlicher Weise die InlUi, und daher besann er sich auch kej. j

Deutschland nicht not« snSsg ist, wenn es sich um Sie
Berteioigung von Dasein und Ehre öes Vaterlandes
handelt, gleichviel ob durch Arbeitsleistung im Heimat¬
heer oder durch Hingabe von Blut und Leben im Kamp,
fe an der Front.

ftfegiffOttfei
BeschlaMrahme aller Eisenbahnwagen in England.

Eine Haager Meldung zufolge sollen in England die
zen, die " ~etwa 600 000 Eisenbahnwagen, die sich noch im Privat-

besitz großer Gesellschaften, so z. B . der Bergwerke de.
finden, für den Staat enteignet werden . Für die Eisen¬
bahnwagen. die sich im Besitze ber Eisenbahngesellschaf¬
ten befinden, ist oerritS eme ähnliche Gerfügung ge¬troffen worben.

Dänische ArrSfnhr nach England wieder i« Bange?
Wie Kovenhagener Blätter laut „53. L.-A." mel-

öe«, haben die Bertzanölungen wegen öer Wiederauf¬
nahme der dänischen Lebensmittelausfuhr nach England
nun mrt dem Ergebnis geendet, daß- die Ausfuhr sofort
wieder beginnt. Am Montag sind eine Anzahl Schiffe
nach Norwegen abgegangen, von wo sie weiter nach Eng¬land geschickt werden sollen.

Dämrnorrrde Einsicht i« England.
Der „New StatesmaM erklärt laut „B . L.-A.", es

lei ö«rcha«s keine törichte Erwartung Deutschlands,
oaß es England dnrch Äbfchneiben der Zufuhr zwingen
werde, über Sen Frieden zu verhandeln . Das Blatt
meint. Wrr werden keinen Winter mehr abwamen und
die deutscae Regierung hat das Mittel des Uoootkrie-
ges mit Recht benutzt.
Einheitliche Land- «nd Seemacht für das britische Reich.

Wie man laut „B . T ." aus englischer Quelle ver.
mrmnt, werde nt öer nächsten Zusammenknnst der
Spitzen des britischen Imperiums der Plan der Bil¬
dung einer einheitlichen allgemeinen Wasser- nnd Land-

lN England und sämtlichen Dominiotis mit Ein-
schlutz von Kanada und Australien nach dem Grundsätze
der allgemeinen Wehrpflicht vorgelegt werden.  _
. Politifctie Rundfchau.

rlu  3ur Feier des dOjiihrigcn Bestehens der uatiorml-
uberalen Partei trafen Telegramme ein vom Reichs¬
kanzler, vom Staatssekretär Helfserich, vom Kriegsmi-
üister̂ v. Stetn und dem Kultusminister . Bon den
RetÄstagsfraktwnen sandten Glückwünsche die Konser¬
vativen, das Zentrum , die Fortschrittliche Volkspartei

Fraktion der ReichLyartei. Auch von dem
durch Krankheit an der Teilnahme an der Feier ver-
hinderten Abgeordneten Basscrmann war ein Glück¬
wunschtelegrammeingelaufen. — Zu einer schlichten
Gedenkfeier hatten sich am Mittwoch abend in der Wan¬
delhalle des Reichstags die Mitglieder der nattonalli-
beralen Reichstags- und Landtagsfraktion eingefunden,
wobei Abg. ^ trewmann über die zukünftigen Aufgaben
der Partei sprach.

Der finanzielle Pessimismus ist vnverechtigt» so
riesengroß auch die Suulmeu sind, die wir aufzubrin¬
gen haben, so erklärt die „Köln. Ztg ." in einem lünge-
ren „Kriegskosten und Steuern " überschrtebenen Ar¬
tikel. Unsere militärische Lage gibt uns die Sicherheit,
daß sich unsere Feinde an der Wiederaufrichtung be¬
teiligen müssen itnd unser Berlialterr im Krieg hinter
der Front bietet die Aussicht, daß wir nach dem Kriege
erheblich mehr leisten und deshalb auch zahlen können,
als in unserem raschen Aufstieg bis I9l4. In Zahlen
läßt sich das etwa so ausdrücken: Wenn  wir nach dem
Kriege allein im Reich einen Ausgabeetat von 15 Mil¬
liarden Mark haben werden, so wird davon doch etwa
X durch eine Kriegsentschädigung gedeckt werden . Die

. übrig bleibende Summe wird sich allmählich verringern,
während die steuerliche Leistungsfähigkeit öer Bevölke¬
rung sich durch vermehrte Arbeit heben wird . Den
Grundsatz, die direkte Steuer den Einzelstaaten , die in¬
direkte dem Reiche, wirb man wohl aufgeben müssen.
Rücksichtslos zugreifen sollte die Reichsregierung bei
der Besteuerung jeglicher Luxusbefriedig ung.

Das Schicksal Ser SalovialSeulschen
aus Kamerun und Togo.

Erst allmählich wird es möglich, daS regelrechte
§ ^ ^ ,.5̂ 6lischer und französischer Barbarei in der
Kriegsführung^ sowie der Mißhandlungen deutscher
Krtegsgetangener durch unsere Feinde zu erkennen . Die
achte Mitteilung des ReichsrolonialamtS über den
«ürieg in den deutschen Schutzgebieten" wirst grelle
Streiflichter auf den Charakter unserer Feinde, , die auch
tm Kampfe um Kamerun  ihren schwarzen Hilfstrup¬
pen an Grausamkeit nicht im geringsten nachstehen wol-
len. Ein englischer Kriegsgericht in Banso sprach über
den BizefeldwebelP . ein „Schuldig", weil man bei
einem farbigen Begleiter Halomantelgeschosse gefundenhatte, die B. ledtaltch Jaodzwecken mit sich führte.

Ueöorsührrn kor
laa tut englischen Jsnteresse, die -v, . .»„*»( ,m . It
Dum-Geschossen auch den deutschen Truppeil nachsage
zu tonnen, nachdem der Gebrauch völkerrechtsrotdrfger
Dtunüron durch die englischen Truppen in Gefechten
einwandfrei von deutscher Seite nachgewiesen worden
war. Alle Versuche, den deutschen Schutztruppen gleiche
7?W -̂ kcĥ verletzunaen nachzuweisen , entbehren tat
sachlicher Grundlage.

Immer wieder wird in den feindlichen KriegStze.
rrchten der Borwurf babarischer Kriegsführung gegen
die Ossziere unserer Schutztruppe erhoben. Sie wer¬
den oeichuldigt, unschuldige Eingeborene Kameruns ge¬
mordet zu haben In Wirkltchkett jedoch waren dies
Verräter , und als solche sind sie bestraft worden Die
deutschen Offiziere waren nur Vollstrecker des Gesetzes,
das in so ernster Zest auf das schärfste gehanöhabt wer¬
den mutz. Welches Gesetz schrieb aber ftarizöstschen Os¬
sizieren vor, in Garua deutsche Eingeborene htnrichten
zur lassen, weil sie den französischen Verlockungen wtüer-
standen und der deutschen Regierung au- tttnerstem
Pflichtgefühl die Treue bewahrt hatten?

Die schon in Kamerun geübte Politik der AuSttet-
düng und Vernichtung öes Deutschtums wurde auch

?. 0 ö o üöertioßett. Die in Form der Liquidation
aekleröete Vernichtung deutscher Geschäfte zusammen mit
der zwangsweisen Entfernung der deutschen Kaufleuie
und Pflanzer ist eine Gewaltmatzregel, die nicht etwa,
77/5 eine heuchlerische Proklamation vom 29. Äanuar
1916 behauptete, vorwiegend durch militärische Not
digketten hervorgerufen war, sondern ledig:

legend durch militärische Rotwen-
—- v» v» Uu « |l:n war, sondern lediglich durch

Neid gegen die wirtschaftliche Stellung der Deutschenin Togo diktiert, wurde.
Hinsichtlich ber deutschen Kolonialgefangene « ent*

Kamerun und Togo war ztvischen der deutschen und
französischen Regierung ein Abkommen getroffen mor¬
den, das beim Vorhandensein bestimmter Krankheiten
die Hospitalisterung der gegenseittgen Kriegs -- und Zi«
vilgefangenen in öer Schweiz vorsteht. Im November
1816 war eine Schweizer AerztekomMission in Frank«
reich taug,. um gemäß diesem Abkommen sämtliche Ko-
lonialüemsHe in den Gefangenenlagern auf die Not-
wendrgkeit der Hospitalisterung in öer Schweiz zu un-°̂""lchen - -- - 1 . .-

Iuttfl gegangen. Nur 7 von ihnen sind im Dezember
1^7  in der Schweiz angekommen . Etwa 380 werde»

Frankreich festgehalten. Wenn ein noch«El ger Versuch, bei der französischen Regieruna zu
Wirken , daß sämtliche noch in Frankreich befindlichen

'7 Austausch mit einer entsprechen-

Ifermifdifes»

Dabei wurden

in zwei
>of und
ieamte

1SL
rgeheuden

öeschlü- »

fcl{  sei « Fre»md
Vurktzardt ka» nicht » ieber; Holm schrieb einen Briet
«ach Sem andern, alle kamen uneröfsnet zurück: er reiste
chm «ach: vergeben- weder die Eltern, noch die reiche
Timte wollten von Sem »erschtoenderischenJüngling ei-»a*»Nstn. ebenso toenig daran denken, den unterschriebe,
-m« Wechsel einzulöse«.

Das war zu viel für den vertrauensselige«, leben».
,5 . !R' '1* dumpfer Verzweiflung kehrte »c heim,

und selbst die trostreichen Zureden seiner Eltern, die Ver.
sicherung seines Baters, daß er sofort den Wechsel de-
zahlen werde, »ermochten aicht. chn für den Verlust sei-
nes Freunde» zu entschädigen.

Êa trat mst ver Verlobung ein Wendepunkt in seinem
Leben em; « wurde wieder heiter und nahm mü neuen
Kraft«« den Kampf mit dem Leben auf, der ihm hei-
tutz dadurch»rschwert wurde, daß er sich'seid« da« Ver-
sprechen gegeben hatte, nach und nach seinem Vater die
»orgestteckte Summe zu ersetzen. Dieser Gedanke drückteI it TV ATt t « X«« . . *-W L ^ 1. K. _ r . , .. . .-st darnieder und hemmte ihn in seiner Tätigkeit:
wrch letzt, als er an diesem Weihnachtsabend durch
w .̂ obnunÄ öuschntt, lagerte .sich
der Gedankea« seinen treulosen Freund « >e em Schot-t«t »us ferne tze«le.
. '**** mu “ ^e « Bei m sAdst. „« ut-
«U ^ ^ und da wir « rse«
Weihnacht» - Vescheenmg doch erst morgen haben, wird
mich niemand » rmissen: zum Abendessen komnre ich «m-
mer noch früh genug.

Plötzlich siel sein Auge aus em prachtvolle» Arm-
band lm hell erleuchteten Schausenster eine» Juwelier ».
Cr betrachtetee» einen kurzen Augenblick; e» lag so
glänzend und hell in einem scharlachroten Sammet -Etui,
dag er dem Wunsche nicht widerjlehen konnte. e» für
waren so viele Käufer dort, daß er ein« geraume Zeit
lerne ^ raut zu toujen. Er trat in den Luden, aber e-wanen mû te.

Dicht an seiner Seite stand ein junges Mädchen mit
emem bleichen, schmalen Gcsichtchen, aus dem ein paar
glänzende Augen hervorteuchleten. Ihre Kleidung war
mn dünn und sadcnscheinig und kaum hinreichend, ihre

Reisegepäck
Nächten der
den Bck ^
überwach
Personen
Untersuchung unterzogen _ _ _
monrt insgesamt etwa 4 Zentner Schinken, 4 Zentner
Murst, 4 Zentner Rauchfleisch, über 20 Zentner frisches
Fleisch, gegen 32 Zentner Gefliigel, 1 Zentner Kanin«
chen, 28 Schock Eier, über 1 Zentner Butter , etwa 8
Zentner Käse, 2 Zentner Erbsen, 1 Zentner Graupen,
2 Zentner Bohnen, ein viertel Zentner Zucker. Etnepr
Reisenden wurden 8 Zentner Seife abgenvmmeu , et«
nem andern über 30 Kilogramm Gummi . Währen»
«etfe und Gummi den hierfür zuständigen Kriegs«
stellen ubergeben wvrderr sind, sind die Lebensmittel,
zu deren Fortschaffung mehrere Lastautos nötig war »«,
teils dem Magistrate in Berlin zur Versorgung der
städtischen Bevölkerung, teils der Lebensmittel -Abtei«
lung des Waffen- und MunitionsbeschaffungS -AmteS
für die Schwerarbeiter zur Verfügung gestellt worden.

Weun sie die deutsche Regierung «icht hätte « , . Gs,
bet Brüssel wohnhafte Belgierin schrieo am

.̂0- Jebniar 1917 an ihren in deutscher Kriegsgefan¬
genschaft befindlichen Sohn, einen Bankbeamten , u.

6cht noch immer alles sehr gut. und ich
2 Ablauf bist wie wir und eS Dir anDas ist alles, was wir für den Augenblick

eÄI wir das baldige End » de«
krtvartem Ich bin der besten Hoffnung , mein

Kind, daß cs nicht mehr lange bauert . Alle Welt h«t
ff 6vomKr  lege: nur die Wucherer möchten. Satz «

r denn sie machen dabei ihr Gl««.
LW Mt die deutsche Regierung hier hätten.

6or hü  schützen. Holm fühlte in¬
nige» Lütteid mci ihr; st« w<n seiner Meinung nach viet
in sung, und troz ihrer sürsügen Kleidung viel zu «n.

r- am.6̂ <nb allein auSzugehen, und or
wunderte!>ch, daß sie reich genug sei, um am Weihnachi« -
abend lt>re Einkäufe in einem Juwelierladen zu machen.
t" *L!rii baib  werken, daß das junge Mädchen nlcht

Sskomme« » or zu kaufen, fenbew zu
verkaufen. Sie yieü rem Besitzer einen Ring errtgetztzü
und fragte leise nach dem Wert derselben.

ist schon sehr dünn und abgetragen," erklärte der
»Kann ruckhalüo», .auch fehlt ein Steinchen in der Mitte.

kan» nur den einfachen Goldwert dafür z«hlen, >»eun
Lle de« haben wollenl"

Gewiß war sie damit einverstanden, denn schneeigend
reichte st« den Aing hin. Holm sah, daß sie nur t»*m«

wie viel e» war, formte {cm Auge
so schnell erkennen, da da» junge Mädchen e» sehr

Saftig ergriff und dann aus di» Straße eilte. Er seUsi
war mit seinem Handel m einem Augenblick fertig, steckte
da» prachvolle Armband in die Tasche und verließ den
Laden. Da» jmige Mädchen war nur wenige Schritte "
»or >hm und er sah « st Enttüstung, daß sie von eureni
* . eicht cmgetrunlerwii Gesellen «ro belästigt and
wider Willen verfolgt wurde.

beÖ1<itw- j«' u« n»il , « em « ifl»;
Imlte bei Wusllrna und versuchte, den Arm be*  Hin ***
Mädchen, zu erfassen.

„Halt!" ries jetzt Holm « st lauter Stimme . „>assen
vre die junge Dame to»; sehen Eie denn nicht, daß
s« Ihre Begleitung nicht wunjcht?"

Der Trunkenbold Uetz sein Opfer nicht lo» ; mit lckl- !
tende Zunge stieß er unverständliche Wort« hervor, so
daß das arme Mädchen wie Espenlaub an allen Glied« «
iEkrte. Ütit einem kräftigen Ruck stieß er den lästigen -
Gesellen zur Seite; der konnte sich auf seinen unsicheren
Beinen nicht mehr halten, taumelte und fiel zu Loden.

Fortsetzung folgt. !



Zucker-Ausgabe am Donnerstag , den 8. und
Freitag , den 9 . März von Vormittags 8 bis Nach¬
mittags 6 Uhr gegen Vorlage der Lebensmittelkarte und
zwar bei:

1 . Consum - Verein
2 . Müller , Jakob
3 . Petry , Carl
4 . Wenzel . Nikolaus Ww.
5 . Czapeck , Anton Ww.
6 . Hahn , Heinrich Ww.
7 . Hennemann , Heinrich
8 . Kippert , Lorenz
9 . Zimmermann , Georg

10 . Stippler , Friedr . Ww.
11 . Becker , Carl
12 . Phildius , Albert
13 . Frühling , Carl
14 . Zimmermann , Jakob .

Aus jede Person entfallen 900 Gramm.
Der Preis beträgt für gestoßenen und Kristallzucker

32 Pfennig für das Pfund und für Würfelzucker 36
Pfennig für das Pfund.

No . 1— 70
No . 71 — 163
No . 164 - 262
No . 263 — 328
No . 329 — 405
No . 406 - 489
No . 490 — 593
No . 594 — 679
No . 680 — 754
No . 755 — 832
No . 833 — 911
No . 912 — 1020

No . 1021 — 1080
No . 1081 - 1115

Fteifchverkarrf

170 — 131
130 — 94
90 - 46
45 — 1

410- 364
360— 311
310— 261
260- 211
210— 174

am Mittwoch , den 7 . März 1917 von Nachmittags l 1/ » Uhr ab
für die Inhaber der Lebensmittelkarten No . 1— 1415 und zwar:

1. bei Metzgermetster Schmidt
von l >/s bis 2 Uhr No.
von 2 bis 2V» Uhr No.
von 2 ‘/s bis 3 Uhr No.
von 3 bis 3 l/e Uhr No.

2 . bei Metzgermeister Kilb
von l '/e bis 2 Uhr No.
von 2 bis 2Vs Uhr No.
von 2 1/i  bis 3 Uhr No.

- von 3 bis 3V» Uhr No.
von 3Vs bis 4 Uhr No.

3 . bei Metzgermeister Oppenheimer
von 14/2 bis 2 Uhr No.
von 2 bis 21/« Uhr No
von 2 l lt  bis 3 Uhr No.
von 3 bis 31/» Uhr No.
von 3 >/ , bis 4 Uhr No
von 4 bis 4>/r Uhr No.
von 44/2 bis 5 Uhr No.
von 5 bis 5Vs Uhr No

4. bei Metzgermeister Betzel
von 4 2/2 bis 2 Uhr No . 1115 — 1070
von 2 bis 2 '/» Uhr No . 1069 — 1030
von 2 >/e bis 3 Uhr No ./1029 — 990
von 3 bis 3>/r Uhr No 969 — 950
von 31/2  bis 4 Uhr No
von 4 bis 4 >/2 Uhr No.
von 41/2  bis 5 Uhr No.
von 5 bis 51/1  Uhr No.

ch von S '/ ' bis 6 Uhr No
Auf jede Person über 6 Jahre entfallen 160 Gramm . Kinder

unter 6 Jahre erhalten 120 Gramm gegen Vorlage der Reichsfleisch«
karte . Von jeder Karte werden von dem Verkäufer abgetrennt:

bei gelben Reich - fleischkarten <*/io Anteile und
bei graublauen Reichsfleischkarten "/ »» Anteile.

Der Preis beträgt für Rindfleisch 2 .25 Mk.
für Schweinefleisch 1.85 Mk.
für Kalbfleisch 1.80 Mk.
für Kalbsleberu .Milcher 2 .45 Mk.
für Kalbshirn Stück 0 .75 Pfg.

Zeit und Nummerfolge müssen genau eingehalten werden.

740 — 700
699 — 660
659 — 620
619 — 580
579 — 540
539 — 500
499 — 450
449 — 411

949 — 910
909 - 870
869 — 820
819 - 780
779 - 741

Marmelade -Berkaus
am Freitag , den 9 . Mär « 1917 von Vormittags 9 bis Nachmit¬
tags 6 Uhr und zwar:

1. Johannisbeermarmelade
bei Karl Petry auf Lebensmittelkarten No . 201 — 330

ll . Pflaumen inarme lade bei:
»ahn Heinrich Ww . auf Lebeusmittrlkarten Na . 331 — 374

/röhling Karl . „ No . 375 — 412
simmermann Jakob . „ No . 413 — 450
trmmermann Georg . „ No . 451 — 585

Auf jede Person entfallen 100 Gramm.
Der Preis für Iohannesbeermarrnelade beträgt pro Pfund 1,00

Mk . und für Pflaumenmarmelade pro Pfund 1,25 Mk.

Ssn - o « z »»t « il « ns
Donnerstag , den 8 . März  1917 von 5 — 6 Uhr Nachmit¬

tags , werden auf hiesigen Rgthaufe (Eingang Langgafle ) gegen
Vorlage der Lebensmittelkarten finit dem Aufdruck . Der Magi¬
strat ") Karten für Kinder unter 2 Jahre und Personen über 70
Jahre zum Bezug von Gries und Grütze abgegeben.

Hofheim a . Ts . , den 6 . März 1917.
Der Magistrat : Heß.

1 Außer den in der Bekanntmachung v . 26 . 2.  1917 genannten
dauernd Untauglichen haben sich auch diejenigen jetzt dauernd Un¬
tauglichen rhem . Landsturmpflichtigen fausgebildete und unausge-
bildete ) zur Stammrolle zu melden , welche in der Zeit vom 2 . 8.
1869 bis 8. 8 . 1870 'geboren sind und die Entscheidung . dauernd
untauglich " während desKrieges  erhalten haben.

Die bereits im Frieden  als . dauernd untauglich "1 Ausge-
musterten , welche in der Zeit vom 2 . 8 . 1869 bis 8 . 9 . 1870 ge¬
boren sind , brauchen sich nicht anzurnelden , da sie von dem Gesetz
vom 4 . 9. 1915 nicht betroffen werden.

Die Anmeldung ^ at sofort  zu erfolgen und zwar:
a) der im Frieden gedienten Landsbumpflichtigen für die Kreise,

Obertaunus und Usingen beim Kgl . Meldeamt in Bad Hom¬
burg , Elisabethenstraße 16;
für den Kreis Höchst beim Dezirkskommando Höchst a. M.
Wallstraße 15 , Zimmer 2;

b) der ungedienten Landsturmpflichtigen bei den Gemeindevorste¬
hern (Bürgermeister , Magistrat ).

H vchft a . M ., den 3 . März 19!? .
Die Crsatzkommission

Der Militärvorsitzende . Der Iioiloorsitzende.

Veröffentlich t.
Anmeldungen haben spätestens am 8 . d s . Mts , Vor¬

mittags zu erfolgen.
Hofheim a. Ts ., den<6. März 1917.

Der Magistrat : Heß.

O b e r st u f e:
Adam Malkmus
Anton Voll
Michael Henrich
Franz Weiler
Josef Beimel
Fritz Zinn
Wilhelm Mehlhorn
Philipp Rufa

U n t e r st u f e :
Konrad Müller
Werner Mehlhorn
Alois Hemberger
Johann Krupp
Adolf Lrnscheid
Larl Hennemann
Josef Hammel
Hch . Hennemann
Carl Ernst
Josef Weigand
Heinrich Stippler
Anton Stippler

1 . Preis.
11 .

Preis.

Geschäftsbericht des Turnverein Hofheim ft. TS.
für das Jahr 1916 . (Schluß)

An dem Jugendwetturnen das cim 16 . Juli 1916 auf
dem Feldberg stattfand , haben 15 Zöglinge von unserem'
Verein ieilgenommen und 9 von denselben konnten als
Sieger heinikehren.

In der Oberstufe turnten und wurden Sieger:
Adam Malkmus 19 . Sieger.
Michael Henrich 21 . „

• Fritz Zinn 30 . „
Anton Voll 32 . „

In der Unterstufe ivurden ausgezeichnet:
Werner Mehlhorn als 8 . Sieger.
Konrad Müller „ 16 . „
Alois Hemberger „ 19 . „
Josef Beimel „ 19.
Karl Reichard „ 35 . „

Aber noch bessere und schönere Resultate holten sich un¬
sere Zöglinge am 17 . September 1916 bei dem Gauzög¬
lingswetturnen in Bockenheim.
^24 von unserer Jungmannschaft wurden zu diesem
Wettkampfe angemeldet und 20 davon sind als Sieger
hervorgetreten . Unter diesen 20 jungen Turnern konnten
sich 3 als 1 . Sieger zeigen.

Folgende Preise wurden damals von dem Gauturn
wart Kleber an unsere jungen Turner verabfolgt:

Mit diesem Resultate kann unser Verein voll u . ganz
zufrieden sein . Wir hoffen aber auch , daß unsere 7"
linge weiterhin so fest zu der edlen Turnsache halten wst
dieselben es in dem verflossenen Jahre getan haben , da
mit wir später , wenn unsere Krieger , welche bereits fas:
3 Jahre auch um den großen Sieg kämpfen, zeigen föf
neu , daß die bis jetzt noch zu Haus Gebliebenen immei
bestrebt gewesen sind , die Tnrnsache in der säst gleicher
Weise zu pflegen wie in früheren Friedensjahren.

Die von dem Gauausschuß angesetzte Gauvorturnev
stunden wurden von unseren Turnern Malkmus uri
Müller besucht.

Auch die Gauwettspiele wurden im verflossenen Jahn
besucht , an einigen Spieltagen stellte sogar der Verein '
Mannschaften.

Don dem \ . Januar 1917 ab werden nachstehende Zög
linge zu aktiven Turnern überschrieben:

Georg Seidemann Hch . Hömberger
Georg Wehner
Karl Reichert
Hans Schiffer
Gustav Freund
Anton Loll

Franz Weiler

Karl Hoß
Georg Raab
Bernh . Heine»
Karl Ernst

Wilh . Mehlhorn
Joses Ries
Franz Schweikari
Karl Oppenheimer
Joh . Widmann
Felix Lerner

Gedenke die wichtigsten Ereignisse sv aufgezähit zu ha>
ben und treten wir nun in ein neues Kriegsjahr u . mit
Mut und Vertrauen sehen wir in das neue Jahr 1917
das ja mit guten Aussichten für uns angefangen uni
uns hoffentlich auch den siegreichen Frieden bringen wird

Möge ein baldiger ehrenvoller Frieden den Verein zm
alten MitgUederstärke und zum vollen früheren Lebe«
nach außen und innen zuni Besten der edlen deutsche«
Turnsache erstehen lassen.

Hofheim  o . Ts . , den 25 . Februar 1917.
Fan st , 1 . Schriftführer

— Dienstag , den 13 . März , Abends ' / »8Uhr findet im »Frai^
furter Hof " der zweite vaterländische Vereinsabend (to«
Herr Schulinspektor Hindrichs , der in dem eisten Vrreinsabem
so interessant sprach , wird wieder einen , mit Lichtbildern erläutert
den Vortrag über „ Oie Grundlage unsrer Kraft “ halten $ (I
Eintritt Ist frei . Da Kinder nicht beiwohnen , ist reichlich Rar«
für Erwachsene . Eine größere Beteiligung von Männern steht ß
erwarten
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Kleiderstoffe
■■■

im ‘(chwarz , weiß und farbig in^J

Wolle , Zsinmt , Halbseide und Seide
noch i'elir| Preiswert.

Blusenstoffe

Josef Braune

0 0 in aparten Farben in ES -EP

Wolle , Halbseide und Seide und gestickt
viele Neuheiten.

Alle Garten-Sämereien unö
Oickwurz-Samen

H « Heimemann.
eingetroffen bei

Suppen-Würze
zur Verfeinerung der Speisen ( Bou-
illon -Würfel ) können Sie noch ge¬
nügend erhalten.

Drogerie \  4 *hildä « s

Glich.Monalsiirädchen
für 2 — 3 Stunden gesucht.

Neuer Weg 4.

Neue (Zarten- unö
Felö -SLmereien

eingetroffen Drogerie Phildius.

Backpulver
Oetker, Sinner , Puddingpul¬
ver , Eier -Ersatz-Pulver , Na¬
tron lose und in Päckchen empfiehlt

Drogerie Pchildin «.

Mas sichan in alten Jette«
von den damaligen Malern inffchö-
neu Farbentönen dargestellt , und
von Dichtern gerühmt wurde , näm¬
lich das Haar , das können Sie
stärken , kräftigen und erhalten durch

Vhildi« s 'lchen
Aaarlpirilns

der immer noch in feinster Quali-
tät und preiswürdig in der Dro-
gerie von Bl Phildintz zu erhal¬
len ist.

Kin chänsert
zu verkaufen oder gegen Hühner
zu vertauschen.

Zu erfragen im Verlag.

Morgen Donnerstag
werden verkauft:

1 ttleiderfchrank,
2 Bettstellen.
2 große Reale,
1 große Holzpritsche,
1 « pfelbett,

Krantstiinser,
Herreuüberzieher,
Schbvanzofen,
Schweinetrog,
Fuhre Mist,

ca . 30 Paar Schuhleisten
und verschiedenes.

Rofengaffe 1.

Vollständiger Grjatr
für chjnes. schivarzu. grünen ^

Deutscher Kürftenles
mit wundervollem Aroma und F
en Geschmack , dabei sehr preiswh'

Drogerie Phildius
Bekanntmachung

Der Kreis bietet etwa 20 proz . t .
stickstoff zum Preise von ca . 22 E
den Zentner an . Bestellungen ninin » ^
Donnerstag , den 8 . März -7g
Abends 6 Uhr Herr Adolf Seelig
entgegen . _ _

Hofheim  a - T s ., den 7 . März

Wut erhaltener ttiuderwage«
zu verkaufen.

Näheres im Verlag

Der Magistrat : Heil:

Gebrauchter Hlappwagc»
■ . ■ -11«'

umständehalber billig zu oerkaF
Brühlstrahe H
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